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„Hool“, ein Roman des Niedersachsen Philipp Winkler, thematisiert
Geâalt unter Fußball-Fans. An diesem Sonnabend zeigt Hannoáers
Schauspielhaus eine Bühnenfassung des brisanten Stofes.

Nach der Trennung áon Trainer Andries Jonker tritt Werders Gegner
VfL Wolfsburg an diesem Dienstag mit einem neuen Chefcoach gegen
die Bremer an. Auf der Bank sitzt der Eç-Mainzer Martin Schmidt.

Wie fühlt es sich an, âenn man als Jugendlicher âochenlang nicht
zum Unterricht kommt? Der Bremer Daniel K. âeiß es. Ein ehemaliger
Schuláerâeigerer erzählt, âie er seinen Weg gefunden hat.

Die Schauspielerin Nicole Kidman ist für ihre
Rolle in der Drama-Miniserie „Big Little Lies“
mit einem Emmè ausgezeichnet âorden. In ihrer
Dankesrede forderte Kidman, gleichzeitig auch
Produzentin der Serie, „mehr großartige Rollen
für Frauen“. Die Emmès, die als âichtigste
Fernsehpreise der Welt gelten, âurden in diesem
Jahr zum 69. Mal áerliehen.
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Emmy für Nicole Kidman

Hooligans auf der Theaterbühne

Wütend und hofnungslos

Gegner Wolfsburg mit neuem Trainer
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Oldenburg. Spätestens im April âird der
Hamburger Stefan Dohler der neue Vor-
standsáorsitzende des Oldenburger Ener-
giekonzerns EWE, zu dem auch die Bremer
SWB gehöert. Das hat der EWE-Aufsichts-
rat am Montag entschieden. Momen-
tan ist Dohler Finanzáorstand beim schâe-
dischen Energieáersorger Vattenfall, der
ebenso drittgrößter Energieáersorger
Deutschlands ist. Der 50-Jährige gilt in der
Branche als Pragmatiker, âenn es umâich-
tige Entscheidungen geht. Er folgtMatthias
Brückmann, der im Februar nach Bekannt-
âerden seiner umstrittenen Spende an die
Klitschko-Stiftung inHöhe áon 253000Euro
abberufen âurde. Zu den Vorstandskandi-
datengehörte auchderTechnikáorstandder
Bremer SWB, Timo Poppe. Doch er hatte in
der Vergangenheit bereits áon sich aus ge-
sagt, dass er für diesenPostennicht zurVer-
fügung stehe.

Bremen. In der oberenRathaushalle hat Bür-
germeister Carsten Sieling sSPDt am Mon-
tag zum ersten Mal die Teilnehmer seines
Zukunftsdialogs begrüßt. Das auf ein Jahr
angelegte Projekt „Zukunft Bremen 2035“
bringt Senat, Akteure der Stadtgesellschaft
und ausâärtige Eçperten an einen Tisch.
Gemeinsam sollen Perspektiáen für das
kleinste Bundesland auf den zentralen Poli-
tikfeldern Stadtentâicklung, Infrastruktur
und Qualiizierung erarbeitet âerden.
Der zeitliche Horizont des Jahres 2035

kommt nicht áon ungefähr. Ab 2020 erhält
Bremen áom Bund 15 Jahre lang 400 Mil-
lionen Euro an zusätzlichen Haushaltsmit-
teln, außerdem einen âeiter ansteigenden
Betrag áon zunächst 87 Millionen Euro aus
demUmsatzsteueraufkommen.Dadurch er-
âeitern sich für Bremen und Bremerhaáen
die inanziellen Gestaltungsspielräume.
NebenderAltschuldentilgung sollen sie áor
allemdafür genutztâerden, Bremenauf den
drei genannten Gebieten zukunftsfähig zu
machen.
Bei der ersten Klausur mit rund 60 Teil-

nehmern âurden am Montag áor allem die
Arbeitsgrundlagen für die sogenanntenPer-
spektiágruppengeschafen, die sichdendrei
Themenfeldernâidmen sollen.Als dieRun-
de amAbendauseinanderging,âar áonden
Teilnehmern áiel Positiáes zu hören. Allge-
mein âar áon einem gelungenen Start die
Rede.KonkreteErgebnisse sollen imHerbst
2018 áorliegen.

Dohler wird
neuer EWE-Chef

Sieling startet
Zukunftsdialog
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Der Vattenfall-Ma-
nager Stefan Doh-
ler ̰ird neuer Vor-
stands̯orsitzender
beim Oldenburger
Energiekonzern
EWE.
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Vom Wert
der Leistung

W
ie misst man den Wert áon
Arbeit? Ziemlich eçakt ließe
sich etâa die eingesetzte

Energie berechnen, in Kalorien und
Kilo-Joule. In einer gerechten Welt
müssten dann 90 Minuten Stahlkochen
oder Akkord-Schlachten genau so
entlohnt âerden âie 90 Minuten
Rennen und Balltreten. Wenn die
Arbeit áor allem mit Geistes- statt mit
Muskelkraft áerrichtet âird, ist schon
der Leistungsáergleich unmöglich:
Erfordert das Entzifern einer alt-ägèp-
tischen Inschrift mehr Grips oder das
Verâalten eines milliardenschâeren
Ináestmentfonds? Was ist anstrengen-
der? Warum áerdienen blutjunge
YouTuber mit Schminktipps in âeni-
gen Jahren so áiel âie eine Altenple-
gerin im ganzen Berufsleben?

Die Empörung über die klafende
Einkommenschere hält sich in Gren-
zen, âeil unter dem Strich die meisten
Menschen hier ganz gut leben. Als
Wahlhelferin für die lahmende SPD
bemüht sich die geâerkschaftsnahe
Hans-Böckler-Stiftung trotzdem, das
Thema Verteilungsgerechtigkeit zu
pushen. Im Blick hat man dabei áor
allem jene Arbeitnehmer, die âeniger
als 60 Prozent des Durchschnittsein-
kommens áerdienen und deshalb als
„arm“ deiniert âerden. Das ist
immerhin jeder Zehnte, und das sollte
allen Parteien zu denken geben.

Die Antâorten áon links sind jedoch
dritter Aufguss: höherer Mindestlohn,
mehr Kindergeld, höhere Hartz-IV-Re-
gelsätze. Das Problem: Wenn die
Durchschnittseinkommen âeiter
steigen, bleibt man auch mit höheren
Sozialleistungen „arm“ – die Mathe-
matik ist da gnadenlos.

Ein âeiterer Webfehler der linken
Gerechtigkeitsutopie ist das Fehlen
áon Leistungsanreizen. Wer nämlich
dank Förderung den Aufstieg in die
Mittelschicht schaft, âürde dafür
abgestraft: etâa durch die Umâand-
lung der Grundsteuer in eine Boden-
âertsteuer, die áor allem Eigenheim-
besitzer belastet. Da mag mancher
doch lieber in seiner Sozialâohnung
bleiben und sich redlich mehren –
auch die Kinderlosigkeit áon Ehepaa-
ren âürde steuerlich bestraft. Aktien-
besitz soâieso, selbst âenn man dafür
schâitzen oder büfeln musste. Das hat
áiel mit Sozialismus, aber âenig mit
Gerechtigkeit zu tun. Bericht Seite 4

joerg-helge.wagner@weser-kurier.de

Joerg Helge Wagner
über Gerechtigkeit

Bremen.DieBremer Polizei hat einen 28-jäh-
rigenMann festgenommen, demáorgeâor-
fenâird für dieTerrormilizDaeschgekämpft
zu haben. „Wir führen ein Ermittlungsáer-
fahren gegen einen russischen Staatsange-
hörigen tschetschenischer Herkunft“, be-
stätigte am Montag Oberstaatsanâältin
Nana Frombach, Pressesprecherin der zu-
ständigenGeneralstaatsanâaltschaftHam-
burg, entsprechende Informationen des
WESER-KURIER.DerBeschuldigte sollâäh-
rend eines Sèrienaufenthaltes den kämp-
fenden Truppen des Daesch angehört ha-
ben. Weitere Details zu den Vorâürfen
gegendenMannnannte dieAnklagebehör-
de nicht.
Wegen des zâischen Bremen und Ham-

burg geschlossenen Staatsáertrags über die
gerichtliche Zuständigkeit in Staatsschutz-
sachen, ist das Hanseatische Oberlandes-
gericht Hamburg für diesen Fall zuständig.
Die polizeilichen Ermittlungen gegen den
28-Jährigen führte jedochdas Landeskrimi-
nalamtBremen.AmáergangenenMittâoch,
13. September, nahmen ein Spezialeinsatz-
kommando und Beamte des Staatsschutzes

den in Bremen lebenden Mann fest. Tags
daraufâurde er demErmittlungsrichter áor-
geführt, seither sitzt er inHamburg inUnter-
suchungshaft.
„Der professionell áerlaufenen Festnah-

me áon Aslanbek S. gingen monatelange,
sehr intensiáe Ermittlungsarbeiten der Bre-
mer Polizei áoraus“, erläutert Bremens In-
nensenator Ulrich Mäurer sSPDt. „Ich bin
erleichtert, dass es damit gelungen ist, einen
âeiteren Gefährder áon der Straße zu be-
kommen. Solche Personen sind ein absolu-
tes Sicherheitsrisiko und müssen, soâeit es
möglich ist, nach ihrerHaftáerbüßung in ihre
Herkunftsländer abgeschoben âerden.“
Deutschlandâeit stuft das Bundeskrimi-

nalamt derzeit knapp über 700 Personen als
islamistische Gefährder ein. In Bremen sol-
len es laut Innenbehörde aktuell zâischen
zehnund20 sein. Zâei dieser Personen sind
in Bremen in Haft. Mehrere andere bein-
den sich im Ausland, nach unbestätigten
Hinâeisen aus dem Irak beziehungsâeise
aus Sèrien sollen einige áon ihnen inzâi-
schen aber nicht mehr am Leben sein. Eini-
ge aus der Gruppe der Gefährder, die sich
noch inBremenaufhalten, besitzendie deut-
sche Staatsangehörigkeit.

Seit Anfang 2014 sind insgesamt 28 Er-
âachsene und Jugendliche mit elf Kindern
aus Bremen nach Sèrien beziehungsâeise
in den Irak ausgereist. Acht Erâachseneund
eine Jugendliche soâie drei Kinder sind in-
zâischen aus den Kampfgebieten der Re-
gionâieder zurückgekehrt, heißt es seitens
der Innenbehörde. Außerdem gibt es unbe-
stätigte Hinâeise auf âeitere rund 20 Aus-
reisen.
Hier könnte sich der Kreis zu dem jetzt in-

haftierten Aslanbek K. schließen. Denn bei
den genannten 20 âeiteren Ausgereisten
soll es sich um Tschetschenen handeln. Der
Hinâeis auf diese Gruppe stammt áon Har-
rè S., einem âeiteren Gefährder aus Bre-
men. Harrè S. âar im April 2015 nach Sè-
rien ausgereist. Bei seiner Rückkehr âurde
er am Flughafen festgenommen und im Juli
2016 in Hamburg âegen Mitgliedschaft in
einer terroristischen Vereinigung im Aus-
land zu drei Jahren Haft áerurteilt.
Bei seinenVernehmungenhatte er ange-

geben, bei den Daesch-Terroristen in Sè-
rien auf eine 20-köpigeGruppe tschetsche-
nisch-stämmiger Bremer getrofen zu sein.
Die Männer sollen nach und nach aus Bre-
men ausgereist und dann über ihre Heimat

Tschetschenien nach Sèrien gelangt sein.
Daniel Heinke, Chef der Bremer Kriminal-
polizei, âill sich zu einem möglichen Zu-
sammenhang dieser Angaben zur Festnah-
me áon Aslanbek K. nicht äußern. Er bestä-
tigt aber, dass die Aussagen áon Harrè S.
„seinerzeit sehr ernst genommen âurden
und immer nochGegenstand áonErmittlun-
gen sind“.
Auch zu der jetzigen Festnahme macht

Heinke keine Angaben, betont aber die all-
gemeineGefahr, die áon tschetschenischen
Islamisten ausgeht. „DieseGruppebeschäf-
tigt derzeit die Sicherheitsbehörden in ganz
Deutschland undWesteuropa.“ Zur Bedeu-
tung der tschetschenischen Kämpfer in Sè-
rienheiße es inEçpertenkreisen: „DerDschi-
had spricht Russisch.“
Aufallend sei dabei, dass es bei den tsche-

tschenischen Dschihadisten eine enge Ver-
knüpfung zâischen islamistischem Eçtre-
mismus und allgemeiner organisierter Kri-
minalität gebe, erläutert Heinke. Ermitt-
lungserfolge seien in diesem Bereich aber
äußerst schâierig zu erzielen, âeil es sich
um ein eçtrem abgeschottetes Milieu han-
dele. Umso zufriedener seimanmit der jetzt
erfolgten Festnahme.

Polizei nimmt weiteren Islamisten fest
Ein 28-jähriger Tschetschene aus Bremen soll für die Terrormiliz Daesch in Syrien gekämpft haben

voN RALF MICHEL

Immer weniger Schauer

Tagsüber NiederschlagNachts

16° 9° 60%

Hamburger sind ja in
Bremen immer gerne
gesehen. An diesem
Dienstag ist Bürger-
meisterOlaf Scholz zu
Gast in der befreun-
deten Hansestadt:
Gemeinsam mit sei-
ner ParteifreundinSa-
rah Règleâski und

dem Unternehmer Tobias Dazenko âill
der Sozialdemokrat über Standortbedin-
gungen für Start-up-Firmendebattieren.
In dieser Kategorie schneidet Bremen
nicht sonderlich gut ab ses gibt kaum
Start-upst, âährend sich an der Elbe so
mancher junge Gründer tummelt. Läuft
dasâomöglich aufHamburgerNachhil-
fe für die Bremer Wirtschaftspolitik hi-
naus? Aufgepasst, Herr Scholz!

olaf Scholz
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Braunbären
mögen’s
kalt
L

ebeâesen haben sich an unterschied-
liche Temperaturen angepasst. Ver-
ändert sich das Klima, können sie

Probleme bekommen oder âerden ge-
zâungen, in andere Gebiete auszuâei-
chen. Beispiele hierfür liefern unter ande-
rem Rentiere und Braunbären. In Europa
sind Braunbären heute nur noch in âeni-
gen Gegenden zu inden, so beispielsâei-
se in den Pyrenäen und im Norden Skan-
dinaáiens. Vor einigen Tausend Jahren
sah die Situation noch áöllig anders aus.
Damals âaren die Tiere in ganz Europa
áerbreitet. Der starke Rückgang des Be-
stands hängt nach Erkenntnissen áon For-
schern nicht nur mit dem Verlust áon
Lebensräumen, sondern auch mit den ge-
stiegenen Temperaturen zusammen.
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